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Luftreinhalteverordnung | Anlageteile für ARA-Ausbau in Visp doch noch angekommen

Schwertransport auf Umwegen
VISP | Gestern traf bei der
ARA Visp ein Schwer-
transport mit 14 Meter
langen und fast fünf Me-
ter breiten Anlageteilen
für die neue thermische
Abluftbehandlung der
Lonza ein. Bis alles an
seinem Platz war, muss-
ten einige Hürden ge-
nommen werden.

Auf drei Tiefladern spedierten
die Transporteure die Fracht
von Polen ins Wallis. Für die
1500 Kilometer lange Reise be-
nötigten sie fünf Tage. «Die
Fahrten erfolgten mehrheitlich
in der Nacht, um den Verkehr
nicht unnötig zu beeinträchti-
gen», so Jörg Soler, Leiter Utili-
ties beim Lonzawerk in Visp.

Zwangsgelenkte Achsen
die falsche Wahl
Wie Soler weiter anmerkt, han-
delt es sich bei der neuen Anla-
ge um ein deutsches Fabrikat,
das in Polen montiert wurde.
Der Transport nach Visp verlief
mehr oder weniger unproble-
matisch. Während die zahlrei-
chen Kreisel im Wallis den Kon-
voi nicht aufzuhalten vermoch-
ten, war auf dem ARA-Areal in
Visp vorläufig Endstation. Die
Polen waren mit zwangsgelenk-
ten Hinterachsen unterwegs,
was die Manövrierfähigkeit in
der letzten, engen Kurve arg
einschränkte. Nach dem zwei-
ten missglückten Versuch war
das Fahrzeug völlig blockiert.
Um ein Haar fiel die ganze
Übung ins Wasser.

Clausen Kran AG 
musste einspringen
Abhilfe schaffte die Clausen
Kran AG, die eigentlich nur für
den Ablad zuständig war. Deren
Chauffeur schaffte das Manö-
ver auf Anhieb, was zweifels -
ohne an den individuell steuer-
baren Hinterachsen lag. Zuvor
musste das 30 Tonnen schwere
Gut mittels zwei zusätzlichen
Kranen auf einen Auflieger der
Clausen Kran AG umgeladen

werden. Letzterer lief die Zeit
davon, da Kran und Auflieger
für einen anderen Kunden re-
serviert waren. Die Polen wur-
den derweil etwas nervös und
wollten bei Tieflader zwei und
drei wieder selber ran, was Geri
Clausen, Chef der Clausen Kran
AG, zu verhindern wusste: «Das
Risiko war zu gross, am Ende
zugeparkt zu werden, was noch
mehr Kosten und ‹Umbrang›
zur Folge gehabt hätte.» Letzt-
lich wurde auch die übrige
Fracht auf den Auflieger der
Clausen Kran AG verladen. Der
Aufbau selbst gestaltete sich re-
lativ unkompliziert. Wie bei ei-
nem Legosystem wurde ein Teil
auf den anderen gesteckt. Hier-
bei kam die Clausen Kran AG
mit ihrem grössten Mobilkran
im Wallis zu ihrem eigentli-
chen Einsatz.

Luftreinhalteverordnung
Grund für Investition
Mit der neuen Abluftbehand-
lung soll den Emissionen der
ARA und den Geruchsbelastun-
gen in der Umgebung Einhalt ge-
boten werden. Soler erklärt die
Funktionsweise: «Letztlich ver-
fügt die Anlage über drei Kam-
mern, die mit Steinen zum Wär-
meaustausch versehen werden.
Im Deckelraum werden die Ab-
gase schliesslich verbrannt,
sprich die Schadstoffe mehr oder
weniger in CO2 umgewandelt.»
Alles in allem verschlingt diese
Investition stolze 2,5 Millionen
Franken; gerade für die von der
Eurokrise gebeutelte Lonza alles
andere als ein Pappenstiel. Soler
dazu: «Dieser Betrag ist sicher
nicht einfach zu stemmen. Das
verdeutlicht die Bereitschaft der
Lonza, auch in schwierigen Zei-
ten Verpflichtungen gegenüber
der Umwelt nachzukommen.»
Hierbei sei erwähnt, dass die Lon-
za im Rahmen der verschärften,
gesetzlich vorgeschriebenen
Luftreinhalteverordnung gar
keine andere Wahl hatte, als in
die ARA zu investieren. mk
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Millimeterarbeit. Mittels eines Spezialkrans werden die 30 Tonnen schweren Elemente auf dem Sockel platziert. FOTOS WB

GAMSEN | Grosser Tag für
die Stiftung «Landmau-
er». Gestern konnte die
Suste bei der Landmauer
in Gamsen feierlich eröff-
net werden.

Den Startschuss für die Feier-
lichkeiten zur Einweihung der
Suste bildete gestern Nachmit-
tag die Eröffnung der Ausstel-
lung im alten Schulhaus. Die
Ausstellung befasst sich mit
den archäologischen Funden
bei der Landmauer in Gamsen
und kann noch bis am 5. Okto-
ber besucht werden.

Ein langer Weg
«Es ist keine Selbstverständlich-
keit, dass wir heute hier stehen
und die Suste einweihen kön-
nen. Dahinter steckt viel Arbeit
und Herzblut», sagte bei der
gestrigen Einweihungsfeier der
sichtlich stolze Stiftungsratsprä-
sident der Stiftung Landmauer
Gamsen, Heli Wyder. Mit den Ar-
beiten für die Restaurierung der
Suste wurde 2007 begonnen. Bis
1980 war die Suste mit Bau-

schutt gefüllt, und bis vor der
Restaurierung vor fünf Jahren
diente das Gebäude als Stall. Für
die Restaurierung der Suste und
der gesamten Landmauer von
Gamsen wurden rund 2 Millio-
nen Franken investiert.

Nationale Bedeutung
Die Landmauer von Gamsen ge-
hört zu den Denkmälern von
nationaler Bedeutung. Sie wur-
de im 14. Jahrhundert als Tal-
sperre gegen die Kriegszüge der
Savoyer erbaut. Langjährige ar-
chäologische Ausgrabungen ha-
ben in Gamsen interessante
Funde zum Vorschein gebracht.
Insgesamt elf Jahre dauerten
die Grabungen bei der Land-
mauer in Gamsen. Bei den Aus-
grabungen wurden über 100
Gebäude freigelegt. Bei den aus-
gegrabenen Gebäuden handelt
es sich um Wohnhäuser, Scheu-
nen, Ställe und Werkstätten.
Neben den Gebäuden entdeck-
ten die Archäologen auch zahl-
reiche wertvolle Fundstücke
wie beispielsweise Keramikge-
fässe und Bronzeschmuck. vem

Kultur | Suste in Gamsen eingeweiht

Neues Leben eingehaucht

Zufrieden. Stiftungsratspräsident Heli Wyder vor der renovierten Suste in Gamsen. FOTO WB

Unterschätzt. Die letzte Kurve wurde den polnischen Trans-
porteuren zum Verhängnis. Es ging weder vor- noch rückwärts.

Flexibel. Die Clausen Kran AG sprang kurzerhand ein. 
Individuell steuerbaren Hinterachsen sei Dank.
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